
Karl⸗Heinz Schreiber – Pfarrer in Wertingen
Am Sonntag feierliche Installation in der evangelischen Kirche

Der  Evangelisch-Lutherische  Landeskirchenrat 
hat  mit  Wirkung  vom  1.  Dezember  1956 
den  bisherigen  Pfarrvikar  der  Pfarrei  Wer-
tingen,  Pfarrer  Karl  Heinz  Schreiber,  zum 
Pfarrer  von  Wertingen  ernannt,  dessen  feier-
liche  Amtseinführung  am  Sonntag  in  der 
evangelischen  Kirche  zu  Wertingen  erfolgt.
Die  1951  neu
errichtete 
und  zum 
Dekanat 
Augsburg 
gehörende 
Pfarrei 
Wertingen 
umfa t  einß  
gro esß  
Diaspora-
gebiet,  das 
sich über den 
Landkreis 
Wertingen 
und  hinein 
in  die  Land
kreise 
Donauwörth, 
Neuburg/Do.
und  Aichach/Obb.  erstreckt,  mit  der  Kirchen-
gemeinde  Wertingen  als  Pfarrsitz  und  der  als 
Vikariat  zugeteilten  Tochterkirchengemeinde 
Meitingen. Dem verdienstvollen und nun in den 
Ruhestand  getretenen  ersten  Pfarrer  von 
Wertingen,  Kirchenrat  P.  Bessert,  der  als  ver-
triebener Pfarrer aus Breslau nach dem Kriege 
hier die durch den Flüchtlingsstrom stark ange-
wachsene  evangelische  Gemeinde  zu  sam-
meln  begann  und  durch  den  auf  seine  Initia-
tive  hin  1950  erfolgten  Wertinger  Kirchenneu-
bau, ein  Gemeindezentrum von  Prof. Bartning, 
die  Voraussetzung  zu  einer  Pfarrei  in  Wer-
tingen geschaffen hatte, stand seit Erhebung von 
Wertingen  zur  Pfarrei  (1951)  Pfarrer  Karl
Heinz  Schreiber  als  Pfarrvikar  zur  Seite. 
Neben  der  Seelsorgehilfe  in  der  Pfarrei  Wer-
tingen  betreute  Pfarrer  Karl  Heinz  Schreiber
 die  als  Vikariat  zugeteilte  Tochterkirchenge-
meinde  Meitingen,  die  unter  ihm  1956  dank
 der gro herzigen Unterstützung der Gemeindeß  
Meitingen,  der  Siemens-Planiawerke  Meitin-
gen  und  des  Landeskirchenrates  zu  einem  fe
sten  Gotteshaus,  der  Johanneskirche  in 
Meitingen  kam.  Au er  der  Seelsorge  undß  
Gemeindearbeit  in  Meitingen  und  Umgebung 
hielt er auch die Gottesdienste für die Au enorteß  
Markt,  Ehingen,  Thierhaupten,  Unterbaar  und 
Aindling  ab  und  versah  den  Religions-  und 
Konfirmandenunterricht  der  Kinder  in  den 
Unterrichtsstationen  Meitingen,  Nordendorf, 
Markt  und  Aindling.  Pfarrer  Karl  Heinz 
Schreiber, der als Nachfolger von Kirchen P. Bes-
sert  und  neuer  Pfarrer  von  Wertingen  seine 
Pfarrei  und  die  Gemeindemitglieder  bereits 
kennt,  ist  mit  der  hiesigen  weitverzweigten 
Diasporaseelsorge  eng  vertraut.  Durch  sein 
aufrechtes,  ruhiges,  aber  menschlich  aufge-
schlossenes  und  hilfsbereites  Wesen,  seine  Be-
scheidenheit  und  Herzensgüte  genie t  er  nichtß  
nur  das  Vertrauen  und  die  Anh nglichkeit  derä  
Gemeindemitglieder,  sondern  erfreut  sich  all-
gemein  auch  besonderer  Achtung  und  Wert-
sch tzung in allen Kreisen der Bevölkerung. ä

 Karl  Heinz  Schreiber,  zu  Cottbus  als  Kan-
torsohn  geboren,  wuchs  in  einem  christlichen 
Elternhaus  auf,  das  eng  mit  dem  kirchlichen 
Leben  und  der  Musik  verbunden  war,  der
schon  frühzeitig  und  insbesondere  der  klas-
sischen  und  Kirchenmusik  seine  Neigung  galt. 
So  erlernte  er  als  Instrumente  Cello,  Klavier
und  Harmonium. Dem  Abschlu  seiner  Schul-ß
ausbildung  mit  dem  Abitur  folgte  bei  Kriegs-
ausbruch  die  Einberufung  zum  Kriegsdienst,
den er als  Frontsoldat leistete. In der anschlie-
enden  englischen  Gefangenschaft  bis  1947  inß  

Österreich  war  er  in  der  Lagerbetreuung  als 
Chaplain-Assistent t tig und half auch im zivilenä  
Kirchendienst  bei  der  Österreich’schen 
Landeskirche  aus.  Danach  nahm  er  das  Theo-
logiestudium  an  der  Kirchlichen  Hochschule 
Neuendettelsau-Heilsbronn  unter  den  Professo-
ren  D.  Georg  Merz  und  D.  Ernst  Kinder  auf
und  studierte  dann  an  der  Evangelisch-Theo-
logischen  Fakult t  der  Universit t  Erlangenä ä  
unter  den  gro en  Kirchenlehrern,  den  Dog-ß
matikern  Prof.  D.  Paul  Althaus  und  Prof.  D. 
Werner  Elert  sowie  Prof.  D.  Eduard  Stein-
wand  (prakt.  Theologie),  Prof.  D.  Ethelbert 
Stauffer  (Neues Testament)  und Prof. D. Fried-
rich  Baumg rtel  (Altes  Testament).  Sein  gro-ä
er  Lehrer  war  Prof.  D.  Hans  R.  G.  Günther,ß

der  früher  in  Berlin  und  Prag  dozierte  und
bei  dem  er  sein  philosophisches  Seminar  ab-
solvierte.  Nach  Ablegung  des  ersten  theo-
logischen  Examens  besuchte  er  1951  das  Pre-
digerseminar  in  Nürnberg,  das  damals  der
jetzige  Landesbischof  Prof. D. Hermann Dietz-
felbinger leitete. Dann trat er in die Diaspora-
seelsorge  ein,  die  er  sich  erw hlte,  und  über-ä

Beilagen-Hinweis
(au er Verantwortung der Redaktion)ß

 Unserer  heutigen  Ausgabe  liegt  ein  Pro-
spekt  der  Firma  Kaufhaus  Paul,  Dillingen 
bei,  dessen  Beachtung  wir  unseren  Lesern 
empfehlen

nahm  in  der  neu  errichteten  Pfarrei  Wertin-
gen das Pfarrvikariat mit dem Sitz in Meitingen. 
1953  legte  er  in  Ansbach  sein  zweites 
theologisches  Examens  ab  und  erhielt  im  fol-
genden  Jahre  den  Titel  Pfarrer  verliehen.
Zum 1. 12. 1956 wurde er  vom Landeskirchen-
rat  als  Pfarrer  von  Wertingen  bestallt.  Neben
den  reichen  Seelsorge-  und  Lehraufgaben  sei-
nes  geistlichen  Amtes  widmet  sich  Pfarrer
 Karl  Heinz  Schreiber  auch  den  wissenschaft-
lichen  Arbeiten  auf  dem  Gebiet  der  Exegese
der  Deutung der  Bibel, ihre  Auslegung in  phi-
losophischer  Hinsicht  für  griechisch  und  he-
br isch.  Hier  nimmt  die  kirchliche  Alter-ä
tums-  und  Handschriftenforschung  sein  be-
sonderes  Interesse  ein.  Als  Anh nger  der  Er-ä
langer  Schule  gehört  er  der  historisch-kri-
tischen  Richtung  an.  Bei  aller  Gelehrsamkeit
ist  Pfarrer  Karl  Heinz  Schreiber  ein  moder-
ner  und  im  Leben  stehender  Geistlicher,  der 
selbst  verheiratet  und  Vater  einer  Tochter,
die  frohen  und  ernsten  Seiten  des  Lebens
kennt.  
 Gottes  reichsten  Segen  zum  neuen  Amte
in der Verkündung des Wortes, dem Wegweiser-
dienst  zu  Jesus  Christus  und  der  Gemeinde 
Gottes. 


